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John Wayne wäre dieses Jahr hundert Jahre alt
geworden. Der Amerikaner hat in 152 Wes-
tern-Filmen gespielt, meist die Hauptrolle. Wer
an Cowboys denkt, denkt an John Wayne. Auf
allen Kanälen werden die Klassiker zurzeit
wiederholt. Und in den Feuilletons diskutieren

sie den Western und seinen berühmtesten
Exponenten aufs Neue. Freiheit, Tradition und
Männlichkeit: Was wäre die westliche Kultur
heute ohne den Mythos des Cowboys?

Viele Jahre bevor Amerikaner ihre Herden
über Prärien jagten, zogen in der Ostschweiz
Hirten mit ihren Rindern Sommer für Sommer
dem Futter nach. Erste Hinweise gibt es bereits
in Urkunden aus dem 9. Jahrhundert. Später
weisen Ortsnamen auf die Nutzung unserer
Alpen hin: Auf «Chüeboden», «Chüematt»
oder «Chüesitz» verbrachten Sennen und ihr
Vieh bereits im Mittelalter die Sommersaison.
Und ab dem 17. Jahrhundert waren im Alpstein
Männer unterwegs, die das ganze Jahr über
keinen festen Wohnsitz hatten. «Lonesome
Cowboy» stellte seine Tiere winters bei Bauern
im Tal ein, die hauptsächlich Heu produzierten

und kaum eigenes Vieh besassen. War das

Futter aufgebraucht, zog er weiter, zum nächsten

Heubauern oder im Frühling wieder z'Alp.
Ähnlich wie die amerikanischen Kuhhirten
wurden solche Alpenbewohner literarisch

verklärt: Dichter schwärmen vom idyllischen
Leben der Männer in Freiheit, im Unterschied
zu den unfreien europäischen Bauern im Flachland.

In historischen Quellen hingegen ist von
Unwettern und Lawinen die Rede, von beschädigten

Hütten und zerstörten Waldpartien.
Sennen mussten mit dem «Alpmeister»
klarkommen, dem Kloster oder anderen Besitzern
Abgaben zahlen. Tag für Tag waren sie mit
Zaun-, Rodungs-, Weg- und Säuberungsarbeiten

nach strengen Regeln beschäftigt. Heute
noch kommen Städter auf die Welt, wenn sie

sich einen Traum erfüllen wollen und als Cowboy

im Alpstein anheuern.
Saiten macht sich in der Sommerausgabe

auf die Suche nach den Cowboys in der
Ostschweiz: Im St. Galler Kunstmuseum und im
Kinok, wo der John-Wayne-Geburtstag ab
Ende August ein Thema sein wird; an
Country-Festivals und in einschlägigen Musikbars;
und natürlich im Alpsteingebiet, wo die
porträtierten Senninnen und schwulen Sennen
ohne Aufhebens mit festgefahrenen Traditionen

brechen. Die Bilder aus Ostschweizer
Fotoalben beweisen die frühe Prägung mit dem
amerikanischen Mythos: Ostschweizer Buben
und Mädchen als Cowboys verkleidet an der
Fasnacht.
Sabina Brunnschweiler
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ÖFFNUNGSZEITEN: MI-SO 14-1? Uhr sowie zu den regulären Öffnungszeiten der Museen.

Ortsmuseum Wolfhalden: FR und SA 14-16 Uhr, SO 10-12 Uhr und nach telefonischer Vereinbarung+41 (0]?1 891 2142 oder+41 (0) 21890 02 91

ÖFFENTLICHE FÜHRUNGEN

B. ÖULI2007: Museum Herisau, 10.30 Uhr/Volkskundemuseum Stein, 12.00 Uhr / Brauchtumsmuseum Urnäsch, 13.30 Uhr
15. JULI EDD7: Grubenmann Museum Teufen, 14.00 Uhr/KantonsbibliothekTrogen, 15.00 Uhr/Schützenmuseum Trogen, 16.00 Uhr
EE.3ULI EDB7: Museum Appenzell, 10.30 Uhr/Kunsthalle Ziegelhütte, 12.00Uhr
ES. EU LI EDD7: Ortsmuseum Wolfhalden, 12.00 Uhr / Dunant Museum Heiden ,13.30 Uhr / Historisches Museum Heiden, 14.30 Uhr

FINI55HGE: 9. September 200?, 16.00 Uhr, Museum Herisau (Chäshalle)

INFDHMHTIDNEN UNTER: Tel.+41 (0)?9 71? 0? 85 oderwww.hitzondbrand.ch

Ausserrhodische

KULTUR i i _ Kulturförderung

STIFTUNG prsnelvetia ^1 Appenzell Ausserrhoden AppenzellerZeitung APPENZELLER BIER
///«Mobiliar I m\ Appenzeller

ÄJ Kantonalba


	Editorial

